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Fig— 213. eifernen Holzfchrauben auf den Sparren oder Pfet-
ten befeftigt, welche, von Mitte zu Mitte gerechnet,

50 cm von einander entfernt liegen müffen. Die

Schraubenlöcher find mit einem Kitte aus VVaffer-

glas mit Schlemmkreide zu dichten. Zum Abdecken

der Firfte werden befondere Daclifirf’rziegel aus

Magnefit in Längen von 1,0 m angefertigt.

Das Gewicht einer folchen Dachdeckung beträgt

für 1qm Deckfläche 25 kg, das des Dachfirf‘tes 6,51<g

für das laufende Meter. Eine Dachneigung von 1:3

ift für diefe Dachplatten am vortheilhafteften; ja es

wird von der Fabrik davon abgerathen, den Dächern

eine geringere Neigung als 1 14 zu geben.

Glasziegel werden nicht zur Deckung ganzer

Dächer, fondern nur zum Zweck der Erhellung der

Dachbodenräume zwifchen Ziegeln anderer Art ver—

wendet. Aus diefem Grunde finden wir bei ihnen die mannigfaltigen Formen der

gewöhnlichen Thonziegel, wie Biberfchwänze, franzöfifche Falzziegel u. f. w., ver-

treten, und defshalb ifl auch die Deckart genau diefelbe, wie bei letzteren. Fig. 218

zeigt z.B. eine Deckung mit Glasziegeln in Form von im Verbande verlegten Falz—
fteinen.

 

c) Dachdeckung mit Cementplatten.

Die Dachdeckung mit Cementplatten verdankt ihren Ruf dem ausgezeichneten

Material, welches zu Staudach (am Chiemfee) feit etwa 50 jahren hergeftellt wird.

Der hier gewonnene Cement ift ein Naturcement und hat die gerade ftir die Dach-

fiein»Fabrikation fo vortheilhafte Eigenfchaft, dafs er, in feinen Hauptbeftandtheilen

völlig den Portland-Cementen gleichend, eine eben folche Zugfeftigkeit wie diefe er-

reicht, wobei aber jedes Schwinden und Treiben ausgefchloffen ift. Diefe Zugfeftig-

keit erlangt der Staudacher Cement jedoch nur in Verbindung mit Sand, während

er, rein verarbeitet, darin vom Portland-Cement um etwa das Doppelte übertroffen

wird. Während er fchon nach kurzer Zeit (etwa 10 Minuten) abbindet, fchreitet feine

Erhärtung fehr langfam, aber itetig fort, fo dafs bei einer Dachplaüe, welche fchon

20 Jahre allen VVitterungseinflüffen getrotzt hatte, durch die geologifche Reichs—

anitalt in Wien eine Zugfeftigkeit von 38kg für 1qcm gefunden wurde“).

Ein grofser Vorzug der Cementplatten vor den Dachziegeln ift ihre geringe

Wafferaufnahme, wefshalb fie eine weit fchwächere Dachneigung zulaffen, als letztere.

Die gleiche Eigenfchaft ift bei den Dachziegeln aus gebranntem Thon meift nur

durch Glaf1rung zu erreichen. Bei trockenem Wetter ift ein mit Staudacher Cement—

platten gedecktes Dach um 40 Procent, bei naffem fogar um 70 Procent leichter als

ein Ziegeldach, wobei allerdings ihre geringe Stärke von 13mm fehr wefentlich

mitfpricht.

Die Fabrikation der Platten gefchieht in Staudach mit der Hand in Stahl-

formen, und zwar in der Weife, dafs immer nur fo viel Maffe mit wenig Waffer

gemifcht wird, als für eine einzelne Platte erforderlich ift. Auch diefe grofse Sorg-

falt trug dazu bei, den Ruf des Staudacher Fabrikats zu begründen. Daffelbe

5'3) Siehe: Baugwks.-Ztg. 1882, S. 734.
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wird aus dem äufserft fein gemahlenen Cement in

naturgrauer, fchwarzer und rothbrauner Farbe her—

gefiellt.

Die Form der Platten hat im Laufe der jahre

wefentliche VVandelungen erfahren, weil 2. B. trapez— Fig— “9.

förmige Platten, wie fie Ende der fünfziger Jahre an—

gefertigt wurden, befonders bei grofsen Dächern, in

Folge der Veränderungen der Holzunterlagen durch

Austrocknen u. f. w., leicht fpringen. In Fig. 219

bis 221 find die üblichen Formen mit ihren Ab—

meffungen dargeltellt. Die trapezförmigen, an den

Ecken gerade abgefchnittenen, an der unteren Spitze

abgerundeten Platten find mit kleinen \Vafferrinnen

verfehen, um den Wafferabflufs zu befördern und be-

fonders das Heraufziehen des VVaffers in den Fugen Fi 220 Glas
zu verhindern. Hierbei beträgt die Lattenweite 14,5 g' ' “habe

bis 15,5 Cm. Die Eindeckung der Firfte und Grate

erfolgt, wie bei den Ziegeldächern, mit befonders ge-

formten Steinen in Cementrnörtel; bei den Kehlen je—

doch werden an den Kanten umgebogene Zinkblech-

einlagen angewendet, wie fie bei den Schieférdächern

befchrieben Wurden. Als Dachneigung ift das Ver—

hältnifs 1 : 4 empfehlenswerth.

Die den holländifchen Pfannen nachgebildeten

-Cementziegel werden nach rechts und links laufend

angefertigt, urn die Dachflächen mit Rückficht auf Fig' 22"

die vorherrfchende Windrichtung eindecken zu können.

Als geringfte Höhe eines Satteldaches kann hier %

der Gebäudetiefe angenommen werden.

Die Herftellung von Cementplatten hat zunächft

Ende der feeliziger Jahre durch den Kunftftein-

fabrikanten Peler ?mzz‘zm in Elbing Nachahmung ge-

funden. Diefe Elbinger Cementplatten (Fig. 222) find

47 cm lang, 31,5 m breit, 13 mm Hark und haben ein

Gewicht von 5,5kg; ihre doppelte \Völbung hat 13 mm Stich. Die dafür geeignete

Dachneigung ilt das Verhältnifs 1 : 8 (Höhe zur ganzen Gebäudetiefe).

In jener Fabrik wird auch nach Angabe K'z'na"s und nach Art der italienifchen
Dachdeckung eine Bedachung ausgeführt, welche aus Platten und Deckeln befteht‚
deren Zufammenfügung aus Fig. 223 erfichtlich ift. Die trapezförmigen, mit auf-
gebogenen Rändern verfehenen Hauptplatten find 55m lang, im Mittel ölcm breit
und 12mm Hark; die Lattungsweite beträgt 456m, fo dafs für 1‘1m
Dachtläche 8 Haupt- und 8 Deckplatten gebraucht werden. Die Fig. 222.
Dachneigung iPt höchftens im Verhältnifs 1:8 zu wählen. 'fräiil;uüg
der Ziegel mit Theer oder einem anderen, das Eindringen der i\'äffe
verhindernden Stoffe wird als nothwendig bezeichnet, eben fo für
die Giebel das Anfertigen befonderer Ortfteine, wie bei den Fall»
ziegeln. Firltziegel und Kehlfteinc find in Fig. 223 gleichfalls dan
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geficllt. In Staudach hatte man, wie bereits

oben erwähnt, mit den trapezf'ormigen Steinen

fchlechte Erfahrungen gemacht, befonders auch

bei den Transporten der Steine, bei welchen

die Ränder derfelben leicht Befchädigungen

ausgefetzt waren, wodurch die Platten unbrauch-

bar wurden.

Die Cementplatten der Gefellfchaft für

Cementfteinfabrikation A. Sade'e &“ Co. in Ober-

caffel (Fig. 224) geben eine Bedachung, welche

im Aeufseren einem Schieferdache fehr ähnlich

fieht, fich aber von diefem dadurch unterfchei—

det, dafs die Platten mit Falzen in einander

greifen. Diefelben find quadratifch, haben 30 cm

Seitenlänge und an zwei gegenüber liegenden

Ecken Abftmnpfungen, fo dafs fich hier noch
r-vzwei kürzere Seiten von (‚:> cm Länge ergeben.

Sie überdecken fich an zwei Seiten um 50m, wobei der obere und feitliche Rand

jeder Platte mit einem ca. 8mm hohen Leiitchen verfehen ift, welches in den ent—

Fig. 224.
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heit gegen Wind und Feuersgefahr.

fprechenden Falz der bedeckenden Platte ein-

greift. Die Lattungsweite beträgt 18 bis 20 cm,

der freie Flächeninhalt einer Platte 625qcm‚

fo dafs für 1qm 16 Stück erforderlich find.

Bei 1 Cm Stärke wiegt das Stück nur 2,5 kg

und 1<1m eingedeckter Fläche etwa 40%. Die

günftigfte Dachneigung hierfür fell das Ver—

hältnifs 115 bis 113 fein; doch feien die

Platten felbft bei 1/10 Dachneigung noch an-

wendbar. Die Fabrik lobt an ihrem Fabrikate

befonders: I) Iintbehrlichkeit von Dichtungs-

material und grofse Einfachheit der Ein—

deckung; 2) vollkommene Sicherheit gegen

Durchfchlagen oder Eindringen von Näffe,

felbft bei fehr geringer Dachneigung; 3) Sicher—

Etwas fehr Aehnliches find die Hakenfalz—Cement-Dachziegel nach T/zrmmmz’s

Patent (Fig. 225), deren Gewicht noch etwas geringer ift, als das der vorigen, fo

dafs 1qm Bedachung nur 38% wiegt. Unbedingte Sicherheit
Fig. 225.

gerühmt.

 

eden Eindringen von Flu fchnee und Re en wird auch an ihneng 23 b

Eben fo gleichen die Cementplatten von [']7'iffl' & Co. in

Obercaffel und von Ma7'z'ng in Braunfchweig (Fig. 226 u. 227)

im \/Vefentlichen den zuerft befchriebenen. Die rautenförmigen

Steine find am oberen und feitlichen Rande mit einem 8mm

hohen Leiftchen verfehen‚ Das durch den Wind heraufgetriebene

‘Naffer wird von diefern Randleiftchen zurückgehalten und fliefst

zurück; aufserdern wird aber durch den Hohlraum zwifchen beiden
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einander bedeckenden Platten verhindert, dafs fich das VVaffer durch die An-

ziehungskraft der Flächen heraufziehe. Dies iit ein Uebelfiand, der lich z. B. häufig

bei den gewöhnlichen Flachziegeldächern zeigt, bei denen die Platten dicht auf

einander liegen. Die kurze feitliche Stofsfuge iPc zickzackförmig abgefetzt, zum

Schutz gegen das Eintreiben von '

feinem Schnee.

Fig. 228 zeigt die Anordnung

der Firftplatten und Firftfieine.

In neuerer Zeit enthalten

derart geformte Cementfteine auch

ein Drahtnetz, um ihre Wider-

ftandsfähigkeit gegen Zerfpringen

zu erhöhen. So werden diefelben

z. B. von Paul Slolfe in Genthin

angefertigt.

Eine von allen übrigen Dachziegeln abweichende Form haben die Concret—

Dachziegel von _‘Yärgmfln & Kalzimzd zu Wedel in Holftein (Fig. 229), welchen,

wenn fie auch erit im engeren Bezirke von Schleswig-Holitein verwendet worden

find, in Bezug auf Brauchbarkeit und Wetterbeftändigkeit auch von Fachleuten das

befie Zeugnifs ausgeftellt wird.
Die Grundform der Platten i{t ein Rechteck mit an der Ablaufkante winkelig ausgefchnittener

Seite, die bei der Eindeckung eine Zickzacklinie bildet. Der Ablaufkante entfprechend haben die Dach-

ziegel oben einen vertieften Anfatz f mit Ausfchnitten aa‘, in welche die Rinnen & münden, um das in

 

1,’20 in Gr.

den Fugen aufgenommene Waffer auf die Mitte des unteren Dachziegels zu leiten. Den gleichen Zweck

haben die fpitzwinkelig zu einander angeordneten Rippen rr‘, fo wie die winkelig ausgefchnittenen Ab—

laufkanten der Platten.

Die ganze Bedachung bildet eine vollftändig ebene Fläche, weil der Anfatzf tiefer liegt, als der

übrige, frei liegende Theil des Dachfteines, und in diefer Vertiefung der Ziegel der oberen Reihe \mit

[einem vorderen Ende lagert. An der unteren Fläche find die Dachplatten mit Rippen "2 verfehen, über

welche die von Zinkblech hergeftellten \Vafferrinnen & greifen und fo einen Doppelfalz bilden, welcher

das Durchdringen des Waffers verhindert. Die Nafen 11, wie gewöhnlich zum Anhängen der Steine be-

ftimmt, greifen über in die Dachlatlen eingetriebene Nägel fo hinweg, dafs zwifchen den Nafen ‚und

den Latten ein geringer Zwifchenraum : entftehtY durch welchen [ich etwa bildende Schweifstropfcn

hindurch ziehen und an der unteren Fläche der Ziegel bis in die \Vafferrinne gelangen können, ohne von



ii.

 

 
Fig. 229. l,’pg,5 n. Gr.

 

 
den Dachlatten abzutropfen. Dadurch ift auch die Möglichkeit des leichteren Austrocknens der letzteren

gegeben. Der Ablauf „; dient zum fetteren Auflager der Steine und die Oefe (; zur Aufnahme eines die

Ziegel von oben bis unten verbindenden Drahtes (1, welcher das Abheben derl'elben durch den Sturm

verhindert. Beim Eindecken werden die Platten Rumpf an einander gefiofsen. Sie haben an den Rändern

bei & eine 8mm hohe Kante, welche in die Zinkrinne hineinfafft, durch die das etwa in den Fugen ein-

fickernde Waffer wieder nach aufsen abgeleitet wird. Kehlen werden, wie beim Schieferdach, mit Zink-

blech ausgekleidet, die anttofsenden Steine mit einem fcharfen Mauerhammer patiend zurecht gehauem

Grate und Firfte mit befonders dazu eingerichteten und dem Neigungswinkel des Daches angepafiten,

flachen Firftziegeln überdeckt, welche in einen mageren Cementmörtel einzudn'icken find.

Die Lattungsweite beträgt 34,5 cm; die Dachneigung kann zwifchen 25 und 75 Grad wechfeln;

das Neigungsverhältnifs itt alfo bei einem Satteldaehe etwa 1 : 2 bis 1 14. Da diefe Cementziegel in

verfchiedenen Farben, meift hell und dunkelgrau (fait fchwarz),

Fig. 230. Fig. 231. aber auch auf Bettellung mtb, gelb u. {. w, geliefert werden,

lafl'en (ich beliebige Mufierungen der Dachfläche ausführen.

„_, Die Färbung gefchieht durch Anftrich. 142/3 Ziegel decken 1 qm

Dachfläche, daher 1000 Stück 68 qm, und es kofiet an Ort und

Q Stelle 1qm fertig gefiellten Daches ohne Latten 2,70 Mark,

‚ mit Latten 3,20 Mark. 10 Stück Firf’tfteine decken ungefährww/
//////5 3daufende Meter4Firt’t und koi’ten. 2,50 Mark. Das Ge-

Wicht von lqm diefer Bedaehung, e1nfcbl. der Lattung, be-

trägt 42kg.

“"-M“ Die Doppelfalzziegel der Cementfabrik Ger-

mersdorf bei Guben, Patent l/VuZl/ze‘, haben große

Aehnlichkeit mit den fpäter zu befchreibenclen

fchweizer Parallel—Falzziegeln, nur dafs die Falzung eine doppelte ift. Fig. 231
zeigt den Dachfiein‚ Fig. 230 einen Firftziegel.
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